
Empirische Überprüfung des Soll-Profils staatlicher Aufgabenerfüllung 

Der Vergleich der Gemeindehaushalte stützt sich auf zwei Auswer­
tungen. Zum einen werden die Liechtensteiner Gemeinden mit allen 
Schweizer Gemeinden bezüglich des Jahres 1995 konfrontiert. Anderer­
seits liegt ein interregionaler Vergleich der Gemeindehaushalte zwischen 
Liechtenstein, St. Gallen und Vorarlberg für das Jahr 1993 vor. 

Insgesamt können die Liechtensteiner Gemeinden im Jahr 1995 
(1993) um rund 30 (bzw. 10) Prozent mehr ausgeben als ihre Schweizer 
(St. Galler) Pendants und gar 50 Prozent mehr als die Gemeinden in Vor­
arlberg. Die Liechtensteiner Gemeinden haben nicht nur in vielen Auf­
gabenbereichen höhere Ausgaben, sondern schonen ihre Bürger und die 
ansässigen Unternehmen auch vergleichsweise deutlich bei den Ge­
bühren. 

Zudem fällt auf, dass das höhere Haushaltsvolumen, mit dem die 
Liechtensteiner Gemeinden wirtschaften, vornehmlich für die allge­
meine Verwaltung (das Doppelte dessen, was die Nachbargemeinden 
aufwenden), für Kultur/Sport (das 3fache) und für Bauwesen/technische 
Infrastruktur (das 3fache) aufgeht.95 Auch in die Sozialhilfe fliesst das 
Doppelte des Schweizer Wertes. Einzig bezüglich des Gesundheitswe­
sens und der Schuldenverwaltung können relativ geringe Nettobelastun­
gen der Liechtensteiner Gemeinden konstatiert werden.96 

Die tatsächlichen Aktivitäten der Gemeinden dürften zusammenfas­
send stärker durch das Einnahmenvolumen bestimmt sein als durch den 
rechtlich determinierten Aufgabenbestand. Mithin ist der zweiten 
Hypothese, wonach das Ausmass der Einnahmen das Ausgabenvolu­
men determiniert, einiges Gewicht beizumessen. 

Abschliessend zu Kapitel 3 ist festzuhalten, dass (internationale) Aus­
gaben- oder Belastungsvergleiche wesentliche Einsichten in die Beson­
derheiten staatlicher Aufgabenerfüllung im Kleinstaat generiert haben. 
Staatliche Aufgabenerfüllung geht aber, wie die Ausführungen zu Be­
reitstellung und zu den institutionellen Aspekten einzelner Aufgabenbe­
reiche gezeigt haben, über die rein haushaltsmässige Betrachtung hinaus. 
Deshalb sollen im folgenden 4. Kapitel Fallstudien für einige ausge­
wählte Bereiche angestellt werden. 

95 Bemerkenswert sind hier die Nettobelastungen der Gemeinden aus der technischen In­
frastruktur Abwasser, Wasser und Abfall. 

96 Einen wesentlichen Ausgabenschwerpunkt der Schweizer Gemeinden bilden die Schu­
len/Kindergärten, während diese für die Vorarlberger (österreichischen) Gemeinden 
keine grosse Rolle spielen. Die Vorarlberger Gemeinden werden hingegen zur Finanzie­
rung der sozialen Wohlfahrt/Gesundheit relativ stark herangezogen. 
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